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Der Enzthäler.
Merger und UnlerhMmgsblM für das Einthal und dessen Umgegend.

Arntsbkatt füv öerr Hbevamtsbezirrk Werrenbüvg.
4S. Jahrgang.

srr. 185. Reuenbürg,  Donnerstag den 1. Oktober 1891 .
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i , Bezirk  vierteljährlich 1 ^ 25 ^Z, monatlich 4b auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 ^ — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amttichcs. Revier Schwann. Pnvatnachrichten.

Neuenbürg.
Die Grts»»rstrher

Verden darauf aufmerksam gemacht, daß
die nach Vorschrift ergänzten und berichtig¬
ten Listen über die fingierten Steueikapi-
tale bezw. Fehlanzeigen unfehlbar aus den

1. Oktoberd. I.
hieher einzusenden sind.

Den 28. September 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Revier Liebenzell.

P»tz- imd KrkMhsh - Verkauf.
Am Mittwoch den 7. Oktober

vormittags 9 Uhr
in der Bieselsbcrger Mühle aus Staats-
taald Distrikt Eulenloch, Abt. Mad,
Schwalben und Hauswald:

1 Wagnerbirke, 30 tann. Werkstangen
I. Kl. ; Nadelholz: Rm.: 12 tannene
Roller. 2 m lang, 5 Scheiter. 56
Prügel , 2 Anbruch; 4 Flächenlose
Reis.

Revier Calmbach.

jaru- rru-Verkaus.
Am Freitag den 2. Oktober

abends 7 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei in Calm¬
bach die stehende und geschnittene Farn¬
streu aus den Kulturen der Distr. Eiberg,
Hengstberg, Meistern und Heimenhardt
zur Selbstgewinnung durch die Käufer in
Flächenlojen verkauft.

Revier Calmbach.

jlrcht-Wkidc»-Vcrkans.
Am Freitag den 2. Oktober

abends 6 ' /-  Uhr
Werden auf der Revieramtskanzlei in Calm¬
bach die Flechtweiden aus den Weiden-
Anlagcn am Löffelbusch und in den
L.imenäckern auf dem Stock zur Selbst¬
gewinnung durch die Käufer verkauft.

Revier Wildbad.

Kke»«h«lz-VkkkL>if.
Berichtigung.

Bei dem in Nr. 151 des Enzthäler
ausgeschriebenen Brennholzverkauf muß es
statt im Staatswald Meistern Abt. 5 Eisen¬
häuslein heißen Abt. 14 Heselsteig.

Die im Enzthäler Nr . 148 aufgeführten
Grundstücke mit Ausnahme der Parz,
333/1 Acker auf der Hub, Markung Dobel,
kommen am

Freitag den 9. Oktober
morgens 9 Uhr

auf dem Rathaus in Schwann, teils wegen
zu niederer Angebote, teils wegen einge¬
reichter Nachgebote, wiederholt  im
öffentlichen Aufftreich zur Verpachtung auf
10 Jahre.

Wildbad.

Kailfmiimischks Geschäft seit.
Aus der Verlaffenschaftsmasfe des Karl

Schobert, gewesenen Kaufmanns hier kommt
die hienach beschriebene Liegenschaft am

Samstag den 10. Oktober d. I.
vormittags I I Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum zweitenmal zum Verkauf:

Gebäude:
Nr. 103: 1 a 13 gm Ein 3 stock¬

iges Wohnhaus von Fachwerk mit Balken¬
keller, Warenmagazin und zwei großen
Verkaufsläden im Parterre, an der Haupt¬
straße in der Nähe des Kurplatzes;

Nr. 103a: Der untere Stock, be¬
stehend in einem Warenmagazin an 44 gm
einem 2stockigen Hintergebäude zu Nr. ^
103 von Fachwerk.

Angebot im1. Verkaufstermin 26000 ^6
Auf dem Anwesen wurde von jeher ein
kaufmännisches Geschäft(LoloiiiuI-velikL-
tsss - u. Glaswaren) betrieben.

Das Inventar und die Warenvorräte
sollen erst nach erfolgtem Zuschlag der
Gebäude, wenn möglich 6N bloe, verkauft
werden, sodaß dem Hauskäufer Gelegen¬
heit geboten ist, solche gleichfalls zu er¬
werben.

Liebhaber sind mit dem Anfügen ein¬
geladen, daß das Geschäft von ihnen jeden
Tag eingesehen werden kann.

Den 14. September 1891.
Ratsschreiberei.

Bätzner
Neuenbürg.

Die Mlifle str die Attsmhl der
! Gefä>Wlk»k»Md Schöffen
!ist vom 1. Oktober an 8 Tage zu Jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathaus aufge¬
legt.

Den 29. Septbr. 1891.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

SchmlziliAKttitl.
Bezirks -Verein Neuenbürg.

Die verehrlichen Mitglieder des Be¬
zirksvereins sind von der Schwarzwald-
Vereins- Sektion Baden-Baden zu der

Einweihung des Großherzog-Friedrich-,
Thurmes aus der Badener Höhe auf

Montag den5. Oktoberd. Z.
freundlich eingeladen.

Abmarsch vom Theaterplatz in Baden-
Baden morgens 7 Uhr über Lichtenthal,
Scherrhof zur Badener Höhe; mittags 12
Uhr Uebergabe des Thurmes an die Stadt,
2 Uhr Festmahl auf Luftkurort Sand,
5 Uhr Abstieg durch das Grobbachthal
nach Baden.

Die Teilnehmer am Festessen wollen
sich bis 2 Oktober >m Auskunfts-Bureau
Langestr. 6 gleichzeitig mit Einsendung des
Betrags von 3 vtL anmelden.

Auf Wunsch wird auch für Fahrge¬
legenheit gesorgt und wollen Anmeldungen
im genannten Auskunftsbureau gemacht
werden. Bereinszeichen sollen angesteckt
werden.

Das nur in einem Exemplar dem Unter¬
zeichneten zugegangene Programm steht zu
Diensten.

Für den Vorstand:
Graf Uxkull.

Pforzheim.

in großer Auswahl, sehr billig unter Gar¬
antie bei

H. Külsheimer.

Wunderbar ist der Erfolg
weißen, zarten und sammetweichen Teint erhält
man unbedingt beim täglichen Gebrauch von

Mergmaun's

7' .jtise
von Bergmann L Co., Radebeul-Dresden.

Borr . ä St . 50 bei Karl Mahler.

Speijekartoffeln,
liefert waggonweise zu billigsten Tages¬
preisen

F. H. Hemmerle,
Karlsruhe  in Baden.
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verreist! (Winter San Aemo.)
Brötzingen.

Ivieli vi.» ä 2uxkL ».
Sämtliche Neuheiten in

Streich- und Kammgarn-Stoffen, Cheviots re.
in nur soliden Fabrikaten empfiehlt zu den äußersten Preisen

Auf Wunsch Anfertigung nach Maatz und Haufe.

I,M „8- ii. M »II-Ver8ikImiiii88-Ke8eIl8kIii»It.
8eib 25 .lalireu in allen cloutseüön 8laaten einZelülrrt.

^etiell-liapilLl un«t Ke8«rren Luve 189V über 28 Mlivueu Nark
Ii»pilaI-iialL8«n ia Veut8el>laoil über 11 Mlioueu Aark.

I ŝbsiiL-, Lilläsr-, Alters-VorsiofforuiiZsii. Î tzidrsutöll.
» aut' beliebige Dauer für äen 1oäe8-

taU, clausrnäe u. vorüderAkdenäs ^ rbeitsunlalriZlreit,.
!>ie<!riAe krämien. Oaulaute vevillFUll̂eu null ^u8rabluv8

(krämien für 1000 clL Mlirlielr ^ 1.—, auf 6 Nonate 75 1 l̂onat 25
VvRinIttlvr

au8 böseren Lrei86n rveräen unter vorteiliiaften LeüinZunZen (krovi8iov
eventl. Dixum) zeäerrieit anZ68te11f.

Die KenerLl-^ßentur : für ^VürttemberZ u. Doiienxollern
»k « »Ti»' in StntlMt

vie ^Aenten; k Lix, Oerie^ vollxieber, Lirkenfelä,
1. üireliberr, Orunbaed , VV Kenl8vliler, 8eliulrm. in Oalrnbaed. _

Arbeiter-Gesuch.
Tüchtige Erd- und Felsarbeiter, sowie

Steinschläger finden sofort bei der Bahn¬
hof-Erweiterung Rothenbach (Neuen¬
bürg) dauernde Beschäftigung im Taglohn
oder Aecord gegen gute Bezahlung bei

HartmannL Rieth, Bauunternehmer.

Neuenbürg.

Schweineschmalz,
I. Qual , garantiert rein Pr. Pfd. 90
II. Qual. pr. Pfd. 60 empfiehlt

W. Dietrich, Metzger.

1VV0 bis 140V Mark
Maurer werden ausgeliehen. Zu erfragen bei der

Geschäftsstelled. Bl.

finden dauernde Beschäftigung am Ge-
werbeschul-Neubau in Pforzheim  durch

Karl Kollmar, Maurermstr.
Ans Stadt, Bezirk und Umgebung
Durch mutvolle und aufopfernde Thä-

tigkeit bei Brandfäüen haben sichu. a.
ausgezeichnet: am 1. Juni l. I . zu Birken¬
feld, Oberamts Neuenbürg, die Feuerwehr
von da. Dieselbe wird für ihre Dienstleist¬
ungen vom K. Ministerium des Innern
hiemit öffentlich belobt.

Neuenbürg.  29 . Sept . Das Haus
samt Garten des verstorbenen Bijouterie-
Fabrikanten Hch. Bleyer, bezw. der Frau
Hch. Bleyer Wtw., ist nunmehr in den
Besitz des Hrn. Fabrikanten August
Bleyer  übergegangen. Das Eingehen
des Bijouterie-Geschäfts in Folge Krank¬
seins des Hr». Hch. Bleyer wurde seiner

Frucht- u. Mehl-Zwillich-
Ssoks

60/150 ein groß I. II . Qual,
per Stück 1.50 1.30

unigrau und gestreift.
Kartoffel - Säcke (Jute-Zwillich)
60/150 ein groß per Stück 1. 10.
empfiehlt

Eduard Baufch,
Brötzingen - Pforzheim.

Herrenal  b.

250V Mark
leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus.

Joh. Waidner, Kullenmühle.

Zeit , namentlich auch in Bezug auf die
weggefallene Steuerquelle allgemein be¬
dauert. Mit dem Uebergang in die Hand
des nunmehrigen Besitzers ist die Bijouterie-
Fabrikation in dem früheren Umfang ge¬
sichert und es wird damit die Arbeits-

gelegenheit und die Steuerkraft der hiesigen
Stadt erhalten, wovon wir hiemit mit be¬
sonderer Befriedigung Notiz nehmen
wollen.

Neuenbürg,  29 . Sept . Zu Ehren
des heute von hier scheidenden Herrn
Präzeptors Seiferheld  vereinigten sich !
gestern abend dessen Freunde und Bekannte
zu einer Abschiedsfeier im Saale z. Bären. !
Die sehr ansehnliche Versammlung gab
beredtes Zeugnis dafür, wie sehr der Weg¬
gang des Scheidende» , welcher an die
mehrklassige Lateinschule in Crailsheim
befördert wurde, in allen Kreisen bedauert ^
wird. Nachdem Hr. Stadtschultheiß Stirn
den Vorsitz der Versammlung übernommen
hatte, brachte Hr. Dekan Cranz  in herz¬
lichen Worten den ersten Toast auf den -
Scheidenden aus. Die Beförderung nach !
Crailsheim sei eine ehrenvolle Auszeichnung
und die Belohnung für seine Verdienste
um die hiesige Lateinschule. In das Ge¬
fühl der Freude über diese Beförderung i
mischen sich bittere Wermutstropfen, da
Hr. Präzeptor Seiserheld nun Stadt und
Gemeinde verlassen müsse. Der Hr. Dekan
spricht dem Scheidenden den Dank der
Studienkommission für sein 5jähriges er¬
sprießliches Wirken, und den Dank der
Eltern, daß er seine Schüler stets mit so
freundlichem Entgegenkommen und Wohl¬
wollen behandelt hat , aus. Der Dank
der Schüler werde ihm für immer gewahrt -
bleiben. Der Hr. Redner würdigte auch
die Eigenschaften des Hrn. Präzeptors als '
liebenswürdiger Gesellschafter wie als Red¬
ner bei den verschiedenen patriotischen An¬
lässen. Mit einmütigem Beifall stimmten ,
die Anwesenden in das Zfache Hoch ein. >
In einem weiteren Trinkspruch widmete Hr. j
Oberamtssparkassicr Kübler  im Namen l
der „Tischgesellschaft im Bären" ebenfalls !
herzliche Abschiedsworte. Es habe bisher ;
an dem Kosttisch ein wirklich freundschaft¬
liches, er möchte fast sagen, familiäres Ver¬
hältnis bestanden und dazu habe die Leut¬
seligkeit, das offene gerade Wesen, wie auch
das allezeit freundliche Entgegenkommendess
scheidenden Freundes nicht zum Wenigsten!
beigetragen. Ausgestattet mit einem un¬
verwüstlichen Humor, mit gutem, mitunter
aber auch herzlich schlechtem Witz, sei der .
Scheidende stets ein angenehmer Gesell¬
schafter gewesen, ja er habe gewissermaßen
das Ferment in dem engeren gesellschaft¬
lichen Leben gebildet. Daß die Tisch¬
genossen unter solchen Verhältnissen den
scheidenden Freund ungern verlieren und
seinen Weggang schmerzlich vermissen, sei
begreiflich. Redner gibt zum Schluffe der
Hoffnung Ausdruck, daß wir unser»
scheidenden Freund nicht für immer ver¬
lieren, sondern daß wir ihn von Zeit zu
Zeit in dem ihm lieb gewordenen Enzthal
Wiedersehen werden. — Hr. Oberförster
Hirzel  spricht dem Hrn. Präzeptor im
Namen der Väter und Eltern seinen
tiefgefühlten Dank aus für alle Mühe
und Sorgfalt , die er auf die Schüler ver- ^
wendet, für all' die Liebe, mit der er sie !
behandelt. Hr. Seiferheld habe es ver- !
standen, sich die Liebe und Zuneigung '
seiner Schüler zu erhalten; es möge ihn
die Stufe von Neuenbürg nach Crailsheim,
wie seinen Vorgänger, bald zu höherem
Amt führen. — Unter dem aufrichtigen
Wunsche, daß dem Scheidenden auch in
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! Hr. StadtschultheißStirn  namens der
i bürgerlichen Kollegien dem verdienten
! Lehrer den Dank dar. — Der Scheidende
! dankt hierauf gerührt den Vorrednern für
ff ihre anerkennenden Worte und verabschiedet

sich bewegt aber in gewohntem frischem
Fluß mit einem Scheidegruß an die l. Stadt
Neuenbürg und ihre Bewohner. Man
konnte wohl herausfühlen, daß ihm die
Trennung von der ihm liebgewordenen
Schwarzwaldstadt, von seiner Schule und
von den vielen daselbst gewonnenen Freun¬
den nicht leicht wird. Konnte hierauf in
ein passenderes Lied eingestimmt werden,
ols in das ansprechende Volkslied„Nun leb
wohl du kleine Gasse!" Hr. Amtsanwalt
Mögcrle  giebt, so sehr ihm der Weggang
des Freundes und Tischgenossen leid thut,
doch als „Hohenloher" seiner Befriedigung
Ausdruck, daß der -scheidende in seine fränk¬
ische Heimat komme, wo ihm Gelegenheit ge¬
boten werde, Freund Seiserheld von Zeit
zu Zeit aufzusuchen. Hr. Mögerle preist
die Vorzüge Crailsheims wie den Volks¬
charakter der Franken, von dem man im
Tchwarzwald oft anderer Meinung begegne
und bekräftigt seine Worte mit einigen
Versen in Hohenloher Mundart , welch'
letztere ihm zwar, da er durch seinen
längeren Aufenthalt im Schwarzwald gleich¬
zeitig auch gut schwäbisch kann, nicht immer
gelingt, was allgemeine Heiterkeit erregte.
Redner bittet zum Schluß die zahlreich
anwesenden fränkischen Landsleute einen
Trunk zu thun und anzustoßen auf die
künftige Heimat des Scheidenden. Noch
haben zwei weitere Freunde etwas auf dem
Herzen, was sie dem scheidenden Freunde
sagen wollen: Hr. Kameralverwalter
Löflund  bringt dies zum Ausdruck durch
einige treffliche mit feinem Humor gewürzte
Knittelverse; nicht minder Hr. Stadt¬
vikar Köstli  n in etlicken Strophen , in
welchen einzelne Züge und Gewohnheiten
des Gefeierten auf's Köstlichste gezeichnet
sind. Die Anwesenden wurden dadurch
zur heitersten Stimmung und Beifalls¬
bezeugung hingerissen und im Verlauf des
schönen Abends wurde noch manch' schönes
Abschiedslied gesungen. — Mögen all'
die aufrichtig gemeinten Wünsche für den
scheidenden Freund in Erfüllung gehen.
— Wieder hat Einer die Lenden gegürtet
um, den Wandcrstab in der Hand, der
Stadt und dem Enzthal Lebewohl zu
sagen. Wird jetzt wohl eine längere Pause
eintreten?

Wildbad,  28 . Scpt . Am Sonntag
abend fand im unteren Kursaale die Ab¬
schiedsfeier des von hier nach Schwäb.-
Hall beförderten Herrn Gerichtsnotar
Fehleisen  statt und hatte sich hiezu eine
große Zahl hiesiger Bürger und Bezirks¬
angehöriger eingefunden. Herr Dr.
Haußmann  brachte hiebet den ersten
Toast auf den Scheidenden aus ; er gab
dem Bedauern Ausdruck, daß der Bezirk
Neuenbürg und die Stadt Wildbad an
dem Scheidenden einen Mann verliere,
der es während seiner mehr als zwanzig¬
jährigen Thäligkeit im Bezirk verstanden
habe, durch seinen freundlichen Verkehr
mit Jedermann und seine große Geschäfts¬
tüchtigkeit sich' die Sympathien Aller zu
erwerben; großen Dank verdiente der

Scheidende auch für seine vieljährige
Thätigkeit als Gemeinderat der Stadt
Wildbad. Redner schloß dann mit herz¬
lichen Wünschen für das fernere Wohl¬
ergehen des Scheidenden an seinem neuen
Wirkungskreis und begeistert stimmten alle
Anwesenden in das von ihm auf Herrn
Gerichtsnotar Fehleisen ausgebrachte Hoch
ein. Nachdem dann Herr Sonnenwirt
Weber  von hier, in kurzen wohlgemeinten
Worten als Mitglied des Gemeinderats
namens der Kollegien gesprochen hatte,
richtete Herr Oberamlmann Hofmauu
von Neuenbürg warme Worte der Aner¬
kennung und des Dankes für seine er¬
sprießliche und segensreiche Thätigkeit als
Notar namens der Amtsorte an den
Scheidenden. Herr Stadtpfarrer Glauner
von hier gedachte dann noch der treuen
Mitarbeit des Herrn Gerichtsnotar Fehl¬
eisen als Mitglied des Kirchengemeinde-
und Ortsschulrats. Manche anerkennende
Worte u. A. von Seiten des Hrn. Schult¬
heiß Häberl en von Calmbach, Sonnen¬
wirt Zeltmann  von Dobel, wurden im
Verlaufe des Abends noch dem Gefeierten
zu teil und mit bewegter Stimme sprach
derselbe seinen Dank für die ihm in so
reichem Maße dargebrachten Beweise von
Freundschaft und Dankbarkeit aus. Von
Seiten der Stadt wurde der Scheidende
durch Überreichung eines schönen silbernen
Kaffeeservices mit eingravierter Widmung
geehrt. Mögen die Segenswünsche, die
ihn und seine Familie in den neuen
Wirkungskreis begleiten, sich voll und
ganz erfüllen.

In Pforzheim  verstarb pens. Pfarrer
Deininger,  1829 Präzeptor in Vaih¬
ingen, in den 60ger Jahren Pfarrer in
Loffenau.

Am nächsten Montag den 5. Oktober
wird die festliche Einweihung des vom
badischen Schwarzwaldvereinneuerbauten
Fciedrichsturms auf derBadenerHöhe
stattfinden. Der Großherzog Hot zuge¬
sagt, dieser Feier beizuwohnen. Es sind
hierzu auch die Mitglieder des württemb.
Schwarzwaldvereins eingeladen.

Niomk.
Deutschland.

Die Beteiligung zweier Ber¬
liner Bankhäuser  an der Begebung
der neuen russischen Anleihe  hat
in der deutschen Tagespreffe einen förm¬
lichen Sturm der Entrüstung hervorge¬
rufen und die Organe der nach verschie¬
densten Parteirichtungen sind einmütig in
der Verurteilung dieses Vorganges. Der¬
selbe ist in der That beklagenswert und
wirft ein seltsames Licht auf den Patrio¬
tismus, das nationale Empfinden gewisser
Kreise unserer „hohen Finanz." Denn
die neue russische Anleihe kann doch nur
als eine weitere Rüstungsmaßregel Ruß¬
lands aufgefaßt werden, die Angabe, daß
die geforderten 500 Millionen Franks
größteils zum Baue von Eisenbahnen und
für andere öffentliche Arbeiten Verwend¬
ung finden sollen, bedeutet doch nur eine
Verschleierung des wahren Zweckes des
neuen Anleiheversuches Rußlands. Der¬
selbe zielt auf die Verbesserung der Kriegs¬
bereitschaft des Zarenreiches durch Stärk¬
ung seiner Finanzkraft und daß deutsche

Geldinstitute den Mut finden, solche Be¬
strebungen, die ihre Spitze schließlich doch
auch gegen Deutschland richten, zu unter¬
stützen, ist vom nationalen und patrio¬
tischen Standpunkte traurig genug. Hof¬
fentlich läßt die deutsche Kapitalistenwelt,
wenigstens die private, die Herren Mendels¬
sohn und Warschauer in dieser finanzpo¬
litischen Affaire gründlich sitzen!

Berlin,  29 . Septbr. Wie es heißt,
würde die neue russische  Anleihe hier
voraussichtlich nicht zur Zeichnung
aufgelegt werden,  da die beiden hiesigen
beteiligten Bankhäuser sich von der Be¬
teiligung zurückgezogen haben sollen. Auf
diesen Entschluß dürfte, falls die Sache
sich bestätigt, die einmütige ablehnende
Haltung der deutschen Presse hauptsächlich
von Einfluß gewesen sem.

Osnabrück,  28 . Sept . Reichs¬
kanzlern . Caprivi  besuchte gelegentlich
der Jubelfeier des 78. Infanterieregiments,
dessen Chef er ist , auf Einladung der
Stadt Osnabrück den Friedenssaal des
Rathauses, wo im Jahre 1648 der west¬
fälische Friede verhandelt wurde. Auf die
Begrüßung des Bürgermeisters. die den
Gedanken behandelte, daß nunmehr ein
deutscher Reichskanzler im Friedenssaale
sich befinde, erwiderte Herr v. Caprivi in
längerer Ansprache. Er äußerte zunächst
seine Freude darüber, daß seine militärische
Stellung ihmGelegenheit gäbe, im Friedens¬
saale zu sein. Ein Rückblick in die Ver¬
gangenheit zeige, was die Gegenwart er¬
rungen habe. Befürchtungen , ob
der gegenwärtige Zustand werde
erhalten werden , seien nicht be¬
gründet,  Niemand der Regierenden
habe den Wunsch, den Frieden zu stören
und einen europäischen Krieg hervorzu¬
rufen. Auch die Annäherungen der Mächte
in neuester Zeit seien kein Grund zu Be-
füchtungen,  sondern nur der Ausdruck
schon vorhandener Verhältnisse und vielleicht
nichts anderes, als die Feststellung eines
europäischen Gleichgewichts, wie es früher
bestanden. Keine der europäischen Regier¬
ungen wolle, soweit er, der Reichskanzler,
es zu übersehen vermöge, den Krieg, der
in seinen Leiden und Folgen alle früheren
Kriege voraussichtlich übertreffen würde.
Auchdieinneren  Verhältnisse, um welche
der Kaiser stets bemüht sei, würden zu
einem befriedigenden Abschlüsse führen,
wenn auch vielleicht erst nach Jahrzehnten.
In der wichtigsten Frage sei die Regierung
sowohl eine Regierung der Arbeiter als
eine solche der Arbeitgeber. Wenn es den
Arbeitgebern schlecht gehe, so habe der
Arbeiter zunächst darunter zu leiden. Es
werde auch unter der Osnabrücker Stadt-
Vertretung Männer geben, denen in ihrem
Herzen die Ueberleitung in die jetzigen
Verhältnisse schwer geworden sei; aber
diese Herren müßten nicht mit dem Herzen,
sondern mit dem Verstände rechnen. Dann
würden sie die Notwendigkeit der jetzigen
Verhältnisse erkennen. Schließlich wies
der Reichskanzler auf diejenigen Männer
hin, die sich um die Ueberleitung in dre
Gegenwart verdient gemacht hätten, und
hob insbesondere die Verdienste des an¬
wesenden Oberpräsidentenv. Bennigsen
hervor. Der Reichskanzler schloß mit dem
Ausdruck des Dankes an die Stadt für
die an ihn ergangene Einladung.
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Köln , 29. Sept. Die Köln. Bolksz.
teilt mit: Staatssekretär v. Bötticher
äußerte in Remscheid  in einem Trink¬
spruche anläßlich der Generalversammlung
des landwirtjchaftl. Vereins: Das Ge¬
deihen der Landwirtschaft und Industrie
hänge von der Erhaltung des goldenen
Guts des Friedens ab. Mehrfach seien
Befürchtungen der Gefährdung des Frie¬
dens geäußert worden, indes, abgesehen von
allzeit möglichen Zufälligkeiten, sei der
Friede niemals so verbürgt  gewesen
als gegenwärtig.

Halle  a . d. S ., 25 Sept. Die Ver¬
sammlung der Naturforscher und Aerzte
wurde durch Geheimrat His-Leipzig soeben
geschlossen. Verstimmend wirkte die Mit¬
teilung, auf das an den Kaiser gesandte
Huldigungstelegramm sei eine Antwort
nicht eingegangen.

In Halle,  bei der Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte, kam
einmal nach langer Zeit wieder eine Kund¬
gebung von Sachverständigen über das
Koch 'sche Heilmittel zu Tage. Der als
nüchterner und zuverlässiger Beobachter
in ärztlichen Kreisen allgemein anerkannte
Dirigent des Magdeburger Krankenhauses.
Dr. Aufrecht, teilte die Ergebnisse seiner
innerhalb der letzten 6 Monate gemachten
Erfahrungen mit,  und faßte sein Urteil
dahin zusammen, das Tuberkulin sei ein
unschätzbares Hilfsmittel, das in frischen
Fällen und bei leichten Erkrankungen Heil¬
ung, bei schweren Fällen mit großen Ka¬
vernen Verlängerung der Lebensdauer
gewähre. Geheimrat Prof . Weber erkennt
an, das Tuberkulin habe bei vorsichtiger
Dosierung in leichteren Fällen Erfolg, im
Uebrigen seien weitere Forschungen Kochs
abzuwarten.

Buer (Wests .) , 21. Septbr. Ueber
einen Ueberfall, bei dem zwei Personen
getötet wurden, berichtet die „Volks-Ztg.
für Buer und Umgegend" folgendes:
Gestern feierte der Krieger- und Landwehr¬
verein von Erle-Beckhausen sein zweites
Stiftungsfest. Schon beim Festzuge waren
unter den Zuschauern etwa ein Dutzend
Sozialdemokraten durch ihre roten Shlipse
und wütenden Blicke den Festteilnehmern
ausgefallen Als nun auf dem Heimwege
zwischen Beckhausen und Buer etwa 10
Bürger in der Nähe der Campmannschen
Wirtschaft angelangt waren , fielen diese
Unmenschen, die sich dort auf die Lauer
gelegt halten , mit scharf geschliffenen
Dolch- und anderen Messern über die
nichtsahnenden Mitbürger her und richteten
ein förmliches Blutbad an. Zwei Bürger
von Buer PH. Halbeisen undJ . Neukirchen
starben unter den Stichen und Schnitten
der Wüteriche; N. hatte 22 Stiche erhalten
und war derartig entstellt, daß ihn sein
eigener Bruder anfangs nicht zu erkennen
vermochte. Drei anderen Bürgern war
der ganze Kopf mit Schnitten bedeckt und
dazu hatte jeder eine tiefe Stichwunde in
der Seite erhalten. Herrn Busch war
sogar der Unterleib vollständig aufgeschlitzt.
So viel man von der Voruntersuchung
vernommen hat, sei dieser grausige Ueber¬
fall aus reinem sozialdemokratischen Klaffen¬
hasse hervorgegangen gewesen

Mannheim,  29 . Sept . Unter An¬
wesenheit des Großherzogs hat heute die

Einweihung der neuen Neckarbrücke statt¬
gefunden. Während des Festessens hielt
der Großherzog eine zündende Ansprache,
in welcher er aufforderte, die Jugend zum
Patriotismus zu erziehen, denn auf der
Jugend beruhe die Zukunft des Vater¬
landes. Die Festlichkeit nahm einen glänzen¬
den Verlaus und war von prachtvollem
Wetter begünstigt.

Mosbach.  Ein gräßliches Unglück
passierte gestern Mittag in Binau. Ein
Kind des dortigen Bahnwärters lief über
das Geleise, als ein Zug heranbrauste.
Das Kind wurde vom Zug erfaßt und
ihm ein Aermchen und ein Beinchen ab¬
gefahren. Noch vorgestern Abend in das
hiesige Spital überführt, ist das Kind
gestern gestorben.

Hochdahl,  23 . Sept . Im März
d. I . hatten Jäger im Millrather Jagd¬
bezirke mit Strychnin versetzte Lcberwürste
an und auf öffentliche Wege gelegt. Mehr
als zwanzig Hunde, unter ihnen einige
wertvolle Tiere, sowie eine Anzahl Katzen,
die von der Wurst genossen hatten , ver¬
endeten. Eine Frau , die eine solche Wurst
auf dem Wege gefunden und geglaubt
hatte, daß diese von Schulkindern verloren
worden sei, hätte fast davon gespeist, wenn
nicht ihr Mann sie zurückgehalten hätte.
Die Sache lag gestern zur Aburteilung
der Elberfelder Strafkammer vor. Obwohl
ein Jäger zugab, daß er die Wurst dohin
gelegt habe, und obwohl die Staatsanwalt¬
schaft drei Monate Gefängnis beantragte,
erkannte dem Düsseldorfer „Gen.-Anz."
zufolge das Gericht auf kostenlose Frei¬
sprechung, da das Gift nur in der Absicht
gelegt worden sei, Raubtiere, z. B. Füchse
und Dachse, zu vertilgen.

Württemberg
Bebenhausen,  28 . Sept . Nachdem

am 25. Sept . ein stärkerer Fieberanfall
ausgetreten war , ist seither der Zustand
Seiner Majestät des Königs  ein leid¬
lich befriedigender geblieben.

Den landwirtschaftlichen September¬
preis mit 450 ^ und die silberne land¬
wirtschaftliche Verdienstmedaille erhielt für
das Jahr 1891 der Gutsbesitzer Wilhelm
Kipp in Unterburkhartshofen
bei Leutkirch; mit der silbernen landwirt¬
schaftlichen Medaille wurden ferner ge¬
schmückt: Gutsbesitzer EugenLiuk vom
Trölleshof,  OA . Nagold, und Land¬
wirt Jakob Schneider von Roßwag.

Bei der Stuttgarter  Firma E.
Epple  u . Ege  wurde, wie das „Deutsche
Volksblatt" vernimmt, ein großer massiver
Kasten zur Aufbewahrung des „heiligen
Rockes" in T r i er bestellt. Die Ausstatt¬
ung des Schreines soll eine seiner Be¬
stimmung entsprechende sein: Palisander-,
Mahagonie- und Cedernholz werden dazu
verwendet werden.

Schullehrer Reichert von Hei ningen,
auf den vor einiger Zeit ein Mordanfall
gemacht wurde, ist jetzt wieder völlig außer
Gefahr. Dagegen ist aus dem Göp-
pinger  Bezirk schon wieder von einem
Angriff zu berichten; ein Bursche aus
Heiningen  schlug einen andern aus
Rache mit einem Wellenprügel nieder, und
sieht nun seiner Bestrafung entgegen.

Das Vermögen der Stadt Cannstatt
beträgt zur Zeit nahezu 4 661 000
Schulden abgezogen bleibt immerhin noch
ein Reinvermögen von gegen2 Millionen
Mark.

Urach . Der 30 Jahre alte Sohn
des Flaschners von Heinz  verlor auf
eigentümliche Weise sein Leben. Er hatte
vor 10 Tagen beim Verspeisen eines jungen
Hahnes, das Mißgeschick, ein Bein zu
verschlucken.  In Tübingen, wo er
ärztliche Hilfe suchte, wurde dasselbe, da
die Herausnahme unmöglich war, in den
Magen hinabgedrückt und er konnte, ohne
besondere Beschwerde zu verspüren, bis
Dienstag seinem Geschäfte nachgehen.
Nachts und am Mittwoch bekam er aber
wieder einen Blutsturz, wodurch der kräf¬
tige junge Mann dahingerafft wurde.

O e st e r r e i ch.
Wien,  29 . Sept . Die „Neue Freie

Presse" erklärt, durch die gleichzeitigen
Reden des deutschen Reichskanzlers,
sowie des französischen Ministers des
Aeußern sei die akut gewordene Sorge
um die Erhaltung des Friedens erheblich
vermindert worden.

Schweiz.
InBern,  der schweizerischenBundes¬

hauptstadt, tagte in der abgelausenen Woche
der internationale Kongreß für
Verhütung  von Ar b ei te ru nfä  l le  n.
Der Kongreß hat durch seine Beratungen
und Beschlüsse die Frage der möglichsten
Verhütung von Unfällen der Arbeiter und
der hiemit zusammenhängendenFragen der
Entschädigungspflichtvon Staat und Arbeit¬
gebern, die Form der Arbeiterrenteu. s. w.
in manchen Punkten in anerkennenswerter
Weise gefördert Besonderen Beifall fand
in der Versammlung das Auftreten des
Präsidenten des deutschen Reichsversicher¬
ungsamtes, von Bödiker, der wiederholt
und in ungemein lichtvoller Art die Be¬
strebungen der deutschen Regierung aus
dem Gebiete der Unfallverhütung darlegte
und sich zugleich warm im Interesse der
Arbeiter äußerte.

Bern,  28 . Sept . Der Bundesrat hat
den Bau einer zweiten staatlichen Waffen¬
fabrik  beschlossen, um die Fabrikation
des neuen Infanterie-Gewehres zu be¬
schleunigen.

Ausland
Paris,  29 . Septbr. Fast sämtliche

Blätter nehmen mit Befriedigung von der
Rede  des deutschen Reichskanzlers
Kenntnis. Nur einzelne, wie der„National"
(Floureus) machen den gewöhnlichen Vor¬
behalt bezüglich Elsaß-Lothringens und er¬
klärt, das europäische Gleichgewicht bleibe
gestört.

Rom,  29 . Sept. Wie verlautet, wird
Ministerpräsident Rudini  morgen Mitt¬
woch, mit dem russischen Minister Giers
in Como eine Begegnung haben.
Auflösungdes Buchstaben Rätsels in Nr.153

Kohlen,
Fohlen,
Sohlen.

Richtig gelöst von : Seminarist G. Größte,
Dennach, Chr. Krauß, Stuttgart , Wilh. Enßlin,
Neuenbürg und Chr. Gann , Conweiler.
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